
Pressemitteilung

Ist Bildung Gerecht?
LandesSchülerRat zum »Welttag

der sozialen Gerechtigkeit«
Dresden, 20. Februar 2026. Am 20.02. ist »Welttag der sozialen Gerechtigkeit«. Der Landes-

SchülerRat Sachsen (LSR) fragt sich in diesem Zug, wie es mit gerechter Bildung im Freistaat aus-

sieht, denn um diese zu erreichen, müssten sowohl bei den vorhandenen Ressourcen, als auch

im Bildungssystem an sich Veränderungen vorgenommen werden.

»Das sächsische Bildungssystem, wie es jetzt funktioniert, ist an vielen Stellen ungerecht und

nicht zu Ende gedacht. Es fehlt vor allem an der Inklusion, der Umsetzung von Nachteilsausglei-

chen und der Schaffung echter Lehrmittelfreiheit. Wenn der Freistaat den Anspruch hat, alle

Schüler:innen gleich auf ein nachschulisches Leben vorzubereiten, muss auch der Mut zur Ände-

rung da sein«, erklärt Lina ZEEH, Vorsitzende des LSR.

An vielen sächsischen Schulen fehlt es an Barrierefreiheit. Inklusion muss zu gelebter Praxis

werden. Dazu gehören die Begleitung von Schüler:innen mit einer Behinderung oder Störung

durch vom Freistaat gestelltes Fachpersonal, sowie vom Freistaat gestellte Mittel, um die Schu-

len und Lehrmittel endlich barrierefrei zu gestalten.

Auch Lernschwächen, psychische Belastungen und (chronische) Erkrankungen haben erhebli-

chen Einfluss auf den Bildungserfolg der Schüler:innen. Der LSR fordert die Einführung weiterer,

sowie das Ausbauen bereits bestehender Nachteilsausgleiche. Auch gesundheitliche Einschrän-

kungen müssen im Schulalltag berücksichtigt werden. Dabei müssen im schulischen Kontext be-

sonders Schüler:innen mit Neurodivergenz, psychischen Belastungen oder chronischen Erkran-

kungen beachtet werden. Jene stoßen immer wieder auf strukturelle Hürden, fehlende Unter-

stützung und mangelndes Verständnis. Es braucht entsprechende Ansprechpersonen, die sensi-

bilisiert und fortgebildet sind, genauso wie den Zugang zu Unterstützungsangeboten.

Neben den bereits genannten Faktoren, beeinflussen die familiären und finanziellen Hinter-

gründe der Schüler:innen direkt deren Leistungen. Kinder aus sozial schwächeren Haushalten

sind dabei benachteiligt. Diese Problematik zeigt sich vor allem in fehlenden Unterstützungs-

möglichkeiten der Eltern, der Abhängigkeit vom Bildungsstand der Eltern und den finanziellen

Möglichkeiten der Eltern. Dieser sozialen Ungleichheit kann durch echte Lehrmittelfreiheit ent-

gegengewirkt werden. »Lehrmittelfreiheit ist essenziell für gerechte Bildung. Schüler:innen, die

sich die benötigten Lektüren oder Verbrauchsmittel nicht leisten können, erfahren nicht die glei-

chen Bildungschancen, wie ihre Mitschüler:innen. Der Freistaat muss dort anpacken und sowohl

Schulträger, als auch Familien mit schwächerem finanziellen Hintergrund unterstützen«, führt

ZEEH aus.
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»Soziale Gerechtigkeit beginnt mit gerechter Bildung und gerechte Bildung ist ohne Chancen-

gleichheit, unabhängig von familiären und finanziellen Rahmenbedingungen, kulturellen und so-

zialen Herausforderungen, sowie persönlicher Einschränkung der Schüler:innen, leider weiter-

hin Utopie«, fasst ZEEH zusammen.
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